
trägern 1,20 Mk., in den Aus

7 bis abends 7, an Sonntagen von
geöffnet. Sprechſtunde dvon 61/, bis 7 uhr f e

Abonnementspreis: c bei den Aus
tellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,50 MNk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Dieeinzelne hummer wird mit 15 Pfg. berechnet.

Die r iſt an Wochentagen von früh
bis 9 Uhr
n abends

Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der WMerſeburger Lokal Nachrichten ift

Sonnabend, 29. Prai 1909.
c

Bekanntmachung.
Das Abladen von Schutt und Aſche hat

von jetzt ab wieder auf dem Schuttabladepkatz
an der Leunagerſtraße und nicht mehr auf
dem Seminargrundſtück zu erfolgen. Zu
widerhandlungen werden auf Grund der
Straßenpolizei- Ordnung beſtraft. (1178

Merſeburg, den 24 Mai 1909.
Die Polizei Verwaitung.

Nachſt hen es Octsſtarut vom 12. März 20.
April 1909 bringen wir hiermit zur öffent-
lichen Kenntnis.,

Merſeburg, den 26. Mai 1909.
Der Magiſtrat.

Ortsſtatut

Tageblatt für Stadt und
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverw

Juſertionsgebühr Für dir. ar deren W a
erſeburg und Umine g gegend 10 Pfg.

Kom
Noti
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenInſerate entgegen. ncenBureaus nehmen

geſpaltene Korpus
Raum 20 Pfg., Private in

t ir periodigrößere Anzeigen entſprechende Sragigeee
plizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
zen und Reklamen außerhalb des Jnſeratentetls

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

wird der Kreistierarzt Enders in Weißen-
fels ihn in den kreistierärztlichen Geſchäften
im Kreiſe Merſeburg vertreten. Jch erſuche
daher die Polizeibehörden des Kreiſes, erforder-
lichenfalls den p. Enders zuzuziehen.

Merſeburg, den 27. Mat 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die Vorſtände der hieſigen Geſang-, TurnMilitär und ſonen Vereine n de
Jnnungen werden

zum Freitag, den 4. Juni, abends 8
Uhr zu einer Beſprechung im Tivoli (kleiner
Saal) hiermit eingeladen.

Merſeburg, den 28. Mai 1909.
Wilhelm Kops.

für die Stadt Merſeburg.
Einziger Paragraph.

Die Zahl der Stadtverordneten wird auf
feſtgeſetzt.

L. S.) Mer ſehburx n ärzSer' Mag März 1900
gez. Rohde, Dr. Haacke, Wilh. Kops,

Eichhorn, Blankenburg, Berger, Thiele.
Die Stadtverordneten V rſammlung.

gez. Baege, Grempler, Scholtz, Kittler,
Richter, Dobkowitz, Vollrath, Krauſe,

Frauenheim, Stollberg, Eichardt.
Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 20. April 1909.

Namens des Bezirksausſchuſſes.
Der Vorſitzende.

Jn Vertretung.
gez. Klingholz.

Bekanntmachung.
Während der Beurlaubung des Departe-

mentstierarztes, Veterinärrats Dr. Feliſch

L. S.)

vom 26. d. Mts. bis 20. Juni d. Js.

Maren GErichſen.
45 Roman von J. Jobſt.

Stumm ſchritten ſie nebeneinander her.
Der Verdacht Almuths lag über ihnen wie
ein böſer Zauber, doch als ſie Seite an Seite
da draußen ſaßen, vor ſich das weite Meer,
in das die Sonne tauchte, ganz allein, fern
von den Menſchen, die ſie ſo gut entbehren
konnien, da brach aus beiden hervor, was
ihre Lippen noch niemand geſagt hatten.
Die Liebe war zwiſchen ihnen, die große
Liebe, die man nie vergeſſen kann, wenn ſie
einmal Herz und Sinne erfüllt hat. Nar,
daß der Mann es nicht wußte, was in Maren
war. Darum begann er: „Maren, ſag' mir
das eine und zürne mir nicht, daß ich Dich
frage. Haſt Du Deine Liebe überwunden

„Laß ruhen, was tot ſein muß,“ bat ſie.
„Blicke hinaus und freue Dich des Schönen.
Ach, warum hat der Onkel nie erlaubt, daß
ich Pinſel und Farben zur Hand nehmen
durfte Jch glaube, ich könnte malen.“

„So verſuche es doch.“
„Es iſt zu ſpät dazu, denn ſo lange der

Onkel lebt, darf ich nicht daran denken.“
„Er kann es Dir doch nicht verbieten.“
„Gewiß nicht, aber ich mag ihn nicht be

trüben. Er hat ſo viel für uns getan und
da ſollte ich ihm nicht das kleinſte Opfer bringen
Er hat ſehr gelitten durch meines Vaters
gen da warf er ſeinen Haß auch auf die

n

Stadtälteſter. (1189
Aus der Finanzkommiſſion

des Reichstages.
Berlin, 27. Mai. Jn der heutigen

Sitzung der Finanz kommiſſion wurde
nach längerer Debatte beſchloſſen, die ſoge
ſteuer mit 20 Mk. dauernd zu eryarren.
Dafür ſtimmten die Rechte, Zentrum, Polen
und Wirtſchaftliche Vereintgung. Dagegen
wurde die in erſter Leſung beſchloſſene
Ueberweiſung von 10 Millionen Mark aus
den Einnahmen der Verbrauchsabgabe an den
Denaturierungsfonds auf Antrag Dietrich
(konſ.) einſtimmig geſtrichen. Der erſte Ab
ſchnitt (Verbrauchsabgabe) bleibt im übrigen
unverändert. Jm zweiten Abſchnitt (Kon-
tingent) wird der g 24 gegen die Stimmen
der Freiſinnigen, Sozialdemokraten und Po-
len nach dem Entwurf der Subkommiſſion
wiederhergeſtellt, wonach die Kontingentsab-
ſchnitte auf zehn Jahre feſtgeſtzt werden in
erſter Leſung waren fünf Jahre beſchloſſen
worden. Die Beratung gelangte in der
Vormittagsſitzung bis 8 32 einſchließlich.

„Haſt Du es nicht heimlich verſucht
„Jch gab dem Onkel mein Wort, den

Pinſel ruhen zu laſſen, ſolange Onkel lebt.
Er überraſchte mich mal bei einem kindiſchen
Verſuch.“

„Wunderlicher Mann
„Wunderlich ja er iſt ein Einſiedler, aber

er hat das beſte Herz von der Welt. Jch
werde ihn ſehr vermiſſen, wenn er ſterben
ſollte.“

„Dann ziehſt Du zu uns, Maren.“
„Niemals!“ Das Wort brach mit ſo

energiſcher Abwehr über ihre Lippen, daß
Hans Oluf ſie traurig anſah.

„Reich' mir Deine Hand, Maren, und ſieh
mir ins Auge ſo und ſage das Wort
noch einmal, wenn Du es kannſt.“

„Ja, ich kann es,“ rief ſie erregt. „Als
Gaſt kehre ich ein, ſo oft Almuth es will, aber
nicht für immer.“

„Hat Dich meine Frau mit Eiferſucht ge-
quält, Maren Du brauchſt es nicht zu ſagen
ich weiß es Und diesmal hat ſie ſo unrecht
nicht. Warum hatteſt Du damals den andern
im Herzen, als ich zu Dir kam, um mir
mein Glück zu holen! Es hätte alles ſo
gen werden können, ſo über alles Verſtehen

„Wer weiß, ob es ſo ſchön geworden wäre,“
ſuchte Maren zu ſcherzen, während ſie vor
Herzeleid zu vergehen meinte. „Jch bin ein
ſonderbares Geſchöpf, eigenwillig, herrſch-
ſüchtig

Sie hielt inne, denn Falkners Blick ruhte
traurig auf ihr. „Wie kannſt Du ſcherzen,

Berlin, 27. Mai. Die Beratung der
Branntweinſteuer gedieh nachmittags
bis zum 8 102 des 148 Paragraphen um-
faſſenden Entwurfes. Sehr erhebliche Ver
änderungen wurden nicht wehr vorgenommen.
Das Zentrum ſtimmte gegen alle Anträge,
die im Intereſſe der kleinen Obſtbrenner ge-
ſtellt werden und ſtimmte für ſämtliche An-
träge der Konſervativen. Die Linke enthielt
ſich jeder ſachlichen Diskuſſion, nachdem feſt
ſtand, daß eine kompakte konſervativ klerikale
Mehrheit alle Anträge niederſtimmte. Der
Vorſitzende, Frhr. v. Richthofen, beraumte, al
man ſich um 68/, Uhr vertagte, die nächſte
Sitzung auf Freitag vormittag an und ſetzte
auf die Tagesordnung neben dem Reſt der
Branntweinſteuer den Antrag der Konſerva-
tiven über den Kaffee- und Teezoll.

Hiergegen legte Dr. Wiemer Verwahr-
ung ein. Dieſer Antrag behandelte eine ganz
neue Materie und müſſe erſt ins Plenum.
Abg. Dr. Paaſche ſchloß ſich dem an. Er
behielt ſich vor, eventuell andere Poſitionen

Zolltarifes zur Erhöhung in Vorſchlag zu

n e e e v. e 4am Mitiwoch durch Beſchluß der Kömmiſſton
auf die Tagesordnung geſtellt worden ſei und
daß Dr. Paaſche ſelbſt bereits einen Abänder-
ungsantrag geſtellt habe. Abg. Dr. Röſicke
(Konſ.) kündigt Anträge über Beſteuerung
von Glühkörpern und Zündhölzern
an, die in etwa 10 Minuten gedruckt vor-
liegen würden. Abg. Momm ſen proteſtiert
gegen die Handhabung der Geſchäftsordnung.
Vorſitzender Frhr. v. Richthofen: Herr
Kollege, haben Sie auch gegen die Vorlage,
betreffend die Vorſchüſſe für die Berufsge-
noſſenſchaften proteſtiert? Abg. Mommſen:
Jch habe allerdings meine und meiner Freunde
Bedenken ausgeſprochen. Abg. Geyer (Soz.)
ſchließt ſich dem Proteſte an. Abg. Süde-
kum (Soz.) gleichfalls: er behalte ſich vor,

Land.
altung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

149. Jahrgang.
den Verhandlungen fernzubleiben, da ihm jede
Möglichkeit fehle, mit ſeinen Freunden ſich
zu beſprechen. Es ſei ein offenes Geheimnis
daß der Staatsſekretär die Erban fal
ſteuervorlagenichtmehr einbringen werde
da man auf anderem Wege die nötigen Steuern
aufzubringen gedenkt. Vorſitzender Frhr. v.
R icht hofen: Mir iſt nicht bekannt, daß dies
bezügliche Verhandlungen ſtattgefunden haben,
Staatsſekrettitr Sydow: Mir auch nicht.
Abg. Dr. Paaſche: Es geht nicht an, daß
Anträge der Regierung auf dieſem Wege in
die Kommiſſion gebracht werden. Wir
müſſen uns gleichfalls vorbehalten, den Ver
handlungen fernzubleiben. Staatsſekretär
Sydow: Dr. Paaſche tut den Regierungs
vertretern Unrecht. Es ſſt den Antragſtellern
nur das Material zur Verfügung geſtellt.
Abg. Dr. Paaſche: Die verbündeten
Regierungen haben äßhnliche Geſetzentwürfe
in Ausſicht geſtellt und der Seniorenkonvent
hat beſchloſſen, alle dieſe erſt im Plenum zu
beraten. Das muß geſehen. Abg. Dr.
Wiemer ſchließt ſich dem Proteſt in voller

micht werter neder Abgg. Raab (Wirtſch. Vgg.) und
Herold (8.) beantragt Dr. Wiemer Ab-
ſtimmung darüber, ob der Kaffee und Teezoll
auf die morgige Tagesordnung geſetzt werden
ſoll. Die Abſtimmung ergibt die Annahme
dieſer Tagesordnung mit einer Mehrheit von
16 Stimmen gegen die 12 Stimmen der
Linken. Der neue konſervative Antrag, der
im Laufe der Nachmittag- Sitzung der Finanz-
kommiſſion von Dr. Röſicke als Antrag
auf Beſteuerung der Beleuchtungs-
mittel und der Zünd waren ange-
kündigt wurde und umittelbar vor dem
Schluß der Sitzung als Druckſache bei der
Kommiſſion einging, enthält 49 bezw. 44
Paragraphen und ſchlägt folgende Steuern

wenn ich ſo elend bin! Meine Seele ſehnt
ſich nach einem treuen Kameraden, der mit
mir gleichen Schritt hält. Wirſt Du kommen,
wenn ich Deiner bedarf

„Jch werde kommen,“ ſagte ſie ernſt und
ergriff die Hand, die er ihr reichte. Dann
gingen ſie in friedlichem Geſpräch heimwärts,
doch die Stunden in Süderholz ſollten ſie
nie vergeſſen.

12.

Der Winter war vergangen, der Frühling
kam und mit ihm der Zeitpunkt der Reiſe
nach Heilſtrup. Almuth hatte in trotziger,
übellauniger Stimmung die Monate nach
Marens Abreiſe verbracht. Der Haushalt
war bei Minnas Leitung in guter Ordnung
und Anna, das Kindermädchen, ſorgte für
den kleinen Hans Oluf in treuer umſichtiger
Weiſe. So konnte Falkner mit Ruhe ſeinen
Berufspflichten nachgehen, die ihn wieder
häufiger an die Krankenbetten riefen. Man
ſchien vergeſſen zu wollen, was ihm zum
Vorwurf gemacht worden, und man erinnerte
ſich wieder ſeiner Tüchtigkeit. All' ſeine
freie Zeit gehörte aber der naturwiſſenſchaft
lichen Arbeit, die ihrer Vollendung entgegen
reifte.

So verging denn in treuer Pflichterfüllung
den Hausgenoſſen die Zeit wie im Fluge.
Nur Almuth, die die Tage vertrödelte, ſuchte
aus lauter Langweille mehr denn je Unter-
haltung und Anregung außer dem Hauſe. Sie
war mit Schulzes ſo intim geworden, daß
dieſe in die internſten Angelegenheiten ein
geweiht waren und ſich bemühten, den ver

zogenen Liebling ein wenig dafür zu ent-
ſchädigen, daß ihr Gatte ſie ſo ſtreng hielt.
Da war kein Feſt bei Aſſeſſors, zu dem nicht
Frau Almuth gebeten wurde; ja, Frau
Schulzes Jungfer mußte ſogar die altmodiſchen
Kleider Almuths mit billigem Aufputz vers
ſchönen. Daß dabei manches verwertet wurde,
was früher die Toiletten ihrer Herrin ge-
ſchmückt hatte, überſah Almuth gefliſſentlich.

Frau Schulz lachte insgeheim darüber
aber ſie brauchte Almuth, um ihren Salons
den Magnet zu erhalten und ihr Gatte
mochte den anregenden Flirt auch nicht ent-
behren. Jn dieſen Dingen war er Meiſter
und die ſchöne Frau Almuth ging auch nur
zu gern auf das gefährliche Spiel ein.

Das Trio war ſo herrlich miteinander ein-
geſpielt, daß die Nachricht von Almuths Ab
reiſe ſehr übel aufgenommen wurde. War es
auch längſt beſchloſſen geweſen, daß Mutter
und Kind in dieſem Jahre für längere Zeit
zu Onkel Erichſen reiſen würden, ſo kam die
Abreiſe zu Oſtern um ſo überraſchender, da
der Zeitpunkt der Reiſe anfangs auf Pfingſten
feſtgeſetzt war. Aber Maren hatte darum ge-
beten, und was Maren für richtig fand, das
hieß Hans Oluf auch gut, wie Almuth übel-
gelaunt bei Aſſeſſors zum beſten gab.

„Es iſt noch ſo ſtürmiſch und kalt in Heil-
ſtrup und ich glaube garnicht an eine Gefahr
bei Onkel“, meinte ſie.

„Sagen Sie mal, Kindchen, gibt es da
nichts zu erben fragte Frau Schulz ſehr
unzart.

(Fortſetzung folgt.)
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auf Beleuchtungsmittel vor: Elektriſchegr. e und Brenner für ſolche
Glühkörper, für Gas, Spiritus,
Petroleum und ähnliche Glühlampen,
Brennſtifte für elektriſche Bogenlampen, Queck-
ſilberdampflampen und ihnen ähnliche elek
triſche Lampen, ſoweit ſie zum Verbrauche im
Jnland beſtimmt ſind. Die Steuer beträgt
für elektriſche Glühlampen und
Brenner zu ſolchen bis zu 15 Watt 5 Pfg.
für das Stück, von über 15 bis 25 Watt 10
Pfg., von über 25 bis 60 Watt 20 Pfg., von
über 60 bis 100 Watt 30 Pfg. und
von über 100 Watt 50 Pfg. für das Stück;
für Glühkörper zu Gasglühlicht und
ähnliche Lampen 10 Pfg. für das Stück.
Für Brennſtifte zu elektriſchen Bogen-
Tampen 1 Mark für das Kilogramm, für
Queckſilberdampf- und äjhnliche elektriſche
Lampen bis zu 100 Watt 1 Mark für das
Stück, für ſolche von höherem Verbrauch je
1 Mark mehr für jede weiteren angefangenen
100 Watt. Die Steuer iſt vom Herſteller der
Beleuchtungsmittel mittels Verwenduug von
Steuerzeichen an den Packungen zu entrichten,
bevor die fertig verpackten Erzeugniſſe aus
der Erzeugungsſtätte entfernt wurden.
Der Geſetzentwurf über die Beſteuerung von
Zünd waren beſtimmt im g 1: Zum
Verbrauch im Jnlande beſtimmte Zündwaren
unterliegen einer in die Reichskaſſe fließenden
Verbrauchsabgabe (Zündwarenſteuer). Zünd-
waren im Sinne des Geſetzes ſind Zünd
ölzer, Zündſpänchen, Zündſtäbchen aus Stroh-en be ähnlichen Stoffen. Die Zünd-

warenſteuer beträgt für Zündhölzer, Spänchen
und Stäbchen aus Stroh oder aus Popier:
a) in Schachteln oder anderen Behältniſſen
mit einem Inhalt von weniger als 30 Stück
1 Pfg. und mit einem Jnhalt von 30 bis
60 Stück 12, Pfg. für jede Schachtel oder
Behältnis b) in Schachteln oder anderen
Behältniſſen mit einem Jnhalt von mehr
als 60 Stück 13, Pfa. für 60 Stück oder
einem Bruchteil davon. Für Zündhölzchen
aus Stearinwachs oder ähnlichen Stoffen
von 20 Stück oder weniger 5 Pfg., für jede
weiteren 20 Stück wiederum je 5 Pfg. Für
im Jnlande hergeſtellte Zündwaren iſt die
Zündwarenſteuer zu entrichten, bevor die
Zündwaren aus den Räumen der Herſtellungs
betriebe oder den Zündwarenſteuerlagern in
waren iſt die Steuer neben dem Eingangs-
zoll und zugleich mit dieſem zu entrichten.
Der Zoll anf Zündhölzchen und Zündſtäbchen
aus Pappe wird Lurch Aenderung der Nr.
367 des Zolltarifs auf 20 Mark feſtgeſetzt.
Nach dieſem Geſetz ſteuerpflichtige Zündwaren,
die im Handel ohne die vorgeſchriebene Be
zeichnung des Herſtellers angetroffen werden,
unterliegen der Einziehung.

Berlin, 27. Mai.
„Berlin. Polit. Nachr.“: „Die Tatſache, daß
der Central verband Deutſcher
Jnduſtrieller im Verein mit der Zentral-
ſtelle der Banken, zu einer Proteſt
ver ſammlung gegenüber der von der
Finanzkommiſſion des Reichstages gemäß
Antrag Frhr. v. Richthofen be-
ſchloſſenen Beſitzbeſteuerung eingeladen hat,
muß zu denken geben. Denn der Central-
verband hat zu aller Zeit unverrückbar an
dem Grundſatze feſtgehalten, ohne Rückſicht
auf politiſche Meinungsverſchiedenheiten das
wirtſchaftliche Ziel gleichmäßigen Schutzes
aller Zweige der nationalen Arbeit zu ver-
folgen. Er hat deshalb auch ſtets den Stand-
punkt der Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen
Induſtrie und Landwirtſchaft vertreten, ohne
ſich von gewiſſen Ausſchreitungen des
Bundes der Landwirte beirren zu laſſen.
Wenn daher ein ſolcher induſtrieller Verband,
der überdies den größten Teil unſerer Jn
duſtrie vertritt, mit ſolcher Entſchiedenheit
gegen einen Steuerplan zu Felde zieht, der
von der agrariſchen Mehrheit der Finanz-
kommiſſion beſchloſſen iſt, ſo ſteht außer
Zweifel, daß es ſich bei jenem Plane um
eine ernſte Gefährduug der Lebensintereſſen
unſerer Jnduſtrie und damit unſeres ganzen
Erwerbslebens handelt. Jnſofern bildet dieſe
Einladung ein bedeutſames Warnungsſignal
für die Landwirtſchaft dahin, daß der Antrag
Richthofen einen Keil zwiſchen Jnduſtrie
und Landwirtſchaft zu treiben und damit die

Offiziös ſchreiben die

Geſchäfte des gemeinſamen Gegners, des
Freihandels, zu machen droht. Denn auf
der in die Tat umgeſetzten Intereſſen
gemeinſchaft von Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft beruht unſere Politik gleichmäßigen
Schutzes der heimiſchen ſchaffenden Arbeit.
Man wird hoffen dürfen, daß im eig nſten
Intereſſe der Landwirtſchaft dieſe Warnung
nicht unbeachtet bleibt, vielmehr deren Ver

tretern Anlaß zur Einkehr und Umkehr in
Sachen der Beſitzbeſteuerung gibt.
könnte der Bogen
ſpannt und die feſte Linie der gemäßigten
Schutzzöllner durchbrochen werden.

geordnetenhauſes einige Wahlprüfungen
erledigt waren, brachte die dritte Leſung des
Eiſenbahnkreditgeſetzes noch eine
Reihe von Lokalwünſchen; das Geſetz fand
aber endgültige Annahme.

betreffs Staatshilfe
ſch emmungen erklärte der Unterſtaats-
ſekretär im Finanzminiſterium v. Dom-
bois, daß die Staatsregierung davon aus
gehe, Staat, Provinz und engere Kommunal
verbände ſollten je ein Drittel der Unter
ſtützung zu übernehmen haben.

Teiles des Zentrums angenommen.

Sonſt
nur leicht allzuſtraff ge

Abgeordnetenhaus.s Berlin, 27. Mai.
Nachdem in der heutigen Sitzung des Ab

dem Äntrag Bartling und Genoſſenher Ueber

Abg. Jagow (E.) gab eine anſchaulicheHoarſeunng der wirkſamen Betätigung der

Organe des Staates bei den Ueberſchwem
mungen an der Elbe und teilte mit, daß die
Privatbeſchädigten ausreichend Entſchädigung
erhalten haben.

Der Geſetzentwurf betreffend die Landwege
in dem Bezirk Caſſel wurde nach unerheb-
licher Debatte in zweiter und dritter Leſung,
ebenſo der Geſetzentwurf betreffend die Er
hebung von gewerblichen und kaufmänniſchen
Fortbildungsſchulen in zweiter Ve-
ſung angenommen.

Der Handelsminiſter Delbrück hob her
vor, daß der Geſetzentwurf die durch ab
weichende Urteile der Gerichte entſtandene
Rechtsunſicherheit beſeitige.

Abg. von Pappenheim (Ek.) ſprach da-
bei die Er. vartung aus, daß die Schulen bei
der Handelsverwaltung verbleiben und Abg.
Müller (fr. Vp.) ſtimmte bei.

Die Reſolution der Handels und Gewerbe-
kommiſſion zu dem Antrag Hammer (E.)
auf Bildung von Kleinhandels aus
ſchüſſen bei den Handelskammern wurde
von den Abg. Hammer (k.) und Dr
König (Z)) befürwortet, während die Abg.
Luſensky (nl.) und Dr. Gerſchel fr.
Vp.) zwar gleichfalls für die Reſolution ein
traten, ihr gber eine größere Bedeutung nicht.

v i u.Ebenſo eine vom Abgeordneten von
Brandenſtein (k), Referenten der Bud
getkommiſſton, befürwortete Reſolution, be-
treffend Bereitſtellung von Staatsmitteln für
Grenzarmenverbände.

Sodann begründete Aog. Brütt (fk)
ſeinen Antrag, den Bahnhofsbuch-
handel fortan öffentlich meiſtbietend, höch
ſtens auf drei Jahre zu verpachten. Er wies
auf die monopolartige Entwickelung dieſes
Handels hin, durch den die Einnahmen em
pfindlich geſchmälert werden. Der Antrag ſei
zu wiederholen, weil die Eiſenbahnverwaltung
auf die vorjährige Anregung nicht ausreichend
reagiert habe. Abgeordneter König (nl.)
trat ihm entgegen. Die jetzige Ordnung der
Sache entſpreche gleichmäßig den Intereſſen
der Staatsfinanzen wie der Buchhändler.

Fore
de von
dem ein Regierungskommiſſar er-
klärt hatte, daß die Staatsregierung zu der
Reſolution noch nicht Stellung genommen
hade und nach zuſtimmenden Aeußerungen
der Abg. Luſe(fr. Vp) und zweifelnden des Abg. Ca
hensly (Z.), wurde der Antrag mit großer
Mehrheit

Die Reſolution Hammer (Ek.), betreffend

nſal-Filialbeſteuerun g,wur-dem Antragſteller befürwortet. Nach

nsky (nl.), Dr. Müller

angenommen.
Dann bat ſich der Präſident die Er

mächtigung aus, die nächſte Sitzung und
Tagesordnung
zu beſtimmen.
vor dem 22. Juni ſtattfinden.

nach dem Stande der Geſchäfte
Wahrſcheinlich werde ſie nicht

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. Mai. (9Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute vormittag
die Voriräge des Kriegsminiſters v. Einem
und des Chefs des Generalſtabs v. Moltke.

Wohnungsfürſorgein Preußen.
Jm Abgeordnetenhauſe wird noch ein Geſetz
entwurf über die Bewilligung von weiteren
16 Millionen Mark zur Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in
ſtaatlichen Betrteben beſchäftigt ſind, und von
gering beſoldeten Staatsbeamten beraten. Jm
ganzen ſind bis jetzt für dieſen Zweck 104
Millionen Mark bewilligt. Davon iſt die
Summe von 99,4 Millionen Mark bereits
verwendet. Von ihnen ſind zugewieſen der
Eiſenbahnverwaltung 68,5 Millionen Mark,
der Bauverwaltung 0,8 Millionen Mark, der
Bergverwaltung 13,8 und der Verwaltung
des Miniſteriums des Jnnern 16,3 Millionen
Mark. An ſtaatseigenen Wohnungen ſind
mit 53,9 Millionen Mark 12 350 errichtet.
Der Betrag von 37,1 Millionen Mark diente
zur Förderung des Baues von im ganzen
13 684 Genoſſenſchaftswohnungen. Mit Hülfe
von verzinslichen Einzeldarlehen ſind von
einzelnen Arbeitern und unteren Eiſenbahn
beamten bisher 229 Eigenwohnungen herge-
ſtellt. Jnsgeſamt haben mit den bisher nach-
gewieſenen Beträgen nicht weniger als 27 150
Wohnungen erbaut werden können.

Deſſau, 26. Mai. Heute nachmittag
fand hier. Die Verwäßlung, des. P r v v
mit der Prinzeſſin Antoinette
Anna von Anhalt ſtatt. Nachmittags
kurz vor ſechs Uhr vollzog der Haus und
Staatsminiſter von Dallwitz die ſtandesamt-
liche Eheſchlteßung. Trauzeugen waren der
Herzog von Anhalt und Fürſt zu Schaum
burgLippe. Daran ſchloß ſich die kirchliche
Trauung im großen Saale des Reſidenz-
ſchloſſes. Der Eheſchließung wohnten u, a.
der König und die Königin von Württem-
berg, der Großherzog und die Großherzogin
von Baden, der Herzog und die Herzogin
von Anhalt, der Herzog und die Herzogin
von Sachſen Altenburg, die regierenden
Fürſten und Fürſtinnen von Schaumburg-
Lippe und von Waldeck und Pyrmont, Erb
großherzog von Mecklenburg-Strelitz und der
Landgraf von Heſſen bei.

Eine Monopoliſterung des Bahnhofsbuch-
handels ſet ausgeſchloſſen.

Ein Regierungskommiſſar er
klärte, daß denjenigen Bahnhofsbuchhändlern,
welche eine beſonders mäßige Pacht bezahlen,
gekündigt werden ſoll. Ein Monopol beſtehe
nicht. Wenn Herr Stilke den Buchhandel
auf einer größeren Zahl von Bahnhöfen be-
treibe, ſo liege es daran, daß er bei der
öffentlichen Verpachtung Meiſtbietender war.
Jm übrigen müßte der Bahnhofsbuchhandel
gepflegt werden, was bei ſtetem Wechſel in
drei Jahren kaum möglich ſei; die Annahme
des Antrages ſei nicht zu empfehlen.

Abg. Träger (fr. Vp.) trat dem Vor
redner bei und bemängelte, daß die ſozial-
demokratiſchen Blätter auf den Bahnhöfen
nicht verkauft werden.

Abg. Jtſchert (3.) empfahl Streichung
der Worte „höchſtens auf 3 Jahre“ und Er
ſetzung des Wortes „in der Regel“ durch
„tunlichſt“.

Abg. Stroſſer (Ek) trat dieſem Vor
ſchlage bei.

Der Antragſteller entſprach dieſen
Aenderungsvo. ſchlägen, blieb aber im übrigen
bei ſeinen Ausführungen und verwahrte ſich
nachdrücklich gegen die Unterſtellung, als ob
ſein aus patriotiſchen Gründen geſtellter An
e ſpeziell auf die Firma Stilke gemünzt
ei.

Nachdem noch auf Antrag des Abgeordneten
Schiffer (nl.) das Wort „an den Meiſt-
bietenden“ geſtrichen war, wurde der Antrag
durch die Stimmen der Rechten und eines

Cokales.
Merſeburg, 28. Mai.

Verliehen wurde dem Landesrat Herrn
Geh. Regierungsrat Schede anläßlich der
Feier des 50jährigen Beſtehens der Provin
zial.Blinden- Anſtalt in Halle der Kronen
Orden dritter Klaſſe. (Siehe unter Halle,
Provinzielles, der vorliegenden Nummer.)

Ueber angebliche Ausſichten für
Juriſten aus Anlaß der kommenden Reichs-
verſicherungsordnung hatte das Fachblatt
„Das Recht Mitteilungen verbreitet. Hierzu
ſchreibt man von unterrichteter Seite „Da
ſolche Nachrichten wohl geetgnet ſind, auf die
Entſchließungen vieler junger Leute inbezug
auf das zu erwählende Studium einen be
ſtimmenden Einfluß auszuüben, erſcheint es
angemeſſen, darauf hinzuweiſen, daß die Mit-
teilung auf irrigen Vorausſetzungen beruht.
Der Begriff der „unteren Verwaltungsſtellen“,
von denen die Berechnung ausgeht, kommt
für die Reichsverſicherungsordnung überhaupt
nicht zur Anwendung. Es werden daher
auch nicht 1600, ſondern etwa 1000 Ver-
ſicherungsäämter in Deutſchland gebildet; die
Zahl ſteht durchaus noch nicht feſt, da ſie für
die einzelnen Bundesſtaaten ſelbſtändig von
den Regierungen beſtimmt wird. Jn Preußen
fallen für neue Stellen zunächſt alle Städte
aus, die ja heute ſchon einen ſozialpolitiſchen
Dezernenten im Magiſtrate haben, der als
Verſicherungsamtmann fungieren wird. Von
den 573 Kreiſen haben aber heute etwa 200
größere ſchon Regierungsaſſeſſoren, die das

eue Amt nebenamtlich übernehmen. Und
R in kleineren Kreiſen eine Stelle für einen
Aſſeſſor neu geſchaffen werden muß, kann esn Wurgerdg nur um Regierungsaſſeſſoren
handeln, da ihnen ja auch andere Verwal
tungsgeſchäfte übertragen werden. Außerdem
aber ſieht die Reichsverſicherungsordnung aus
drlicklich vor, daß die Stellen der Amtmänner
auch mit Nicht Juriſten beſetzt werden können.
Was ſchließlich die Oberverſicherungsämter
betrifft, ſind dies die jetzt ſchon im ganzen
Reich beſtehenden 123 Schiedsgerichte für Ar
beiterverſicherung, die in Preußen mit den
Regierungen verbunden ſind.“

Ein EiſenbahnTöchterhort in der
Provinz Sachſen. Die im Jahre 1902
unter dem Protektorat der Kaiſerin vegror
Stiftung „EiſenbahnTöchterhort“, deren Zwe
es iſt, unverheirateten Töchtern verſtorbener
Beamten und Arbeiter der Preußiſch Heſſiſchen

taatseiſenbahnen und der Reichseiſenbahnen
im Falle der Bedürftigkeit Beihilfen beſonders
zur Förderung ihrer Erwerbstätigkeit zu ge
währen, errichtet, wie wir hören, ein eigenes
Töchterheim in Erfurt, das nach dem
Namen der Frau Staatsminiſter von Breiten
bach „Chriſtianenheim“ genannt wird, und
mit deſſen Bau jetzt begonnen wird. Die
Bauſumme iſt durch freiwillige Gaben voll
gedeckt. Die Einweihuug des Heimes ſoll im
Beginn des nächſten Jahres erfolgen. Das
Vermögen der Stiftung belief ſich Ende
Jahres 1908 abgeſehen von 219 000 Mar
für das Töchterheim, auf 507 580 Mk. Außer
den zur Ausbildung für einen Beruf be
willigten Unterſtützungen wurden Beihilfen
zu Heilungskoſten, zum Kurgebrauch, zur Be
ſeitigung einer augenblicklichen Notlage, e
Schulbeſuch gewährt. Außerdem wurden
Waiſen verſtorbener Unterbeamten und Ar-
beiter im Reichswaiſenhauſe untergebracht.
Jnsgeſamt wurden im letzten Jahre Unter-
ſtützungen im Betrage von rund 89000 Mk.
gewährt.

Wie wir hvren,
Stadt eine Evanwird demnächſt in unſerer

geliſation ſtattfinden d. h. es werden eine
Woche lang öffentliche Vorträge über wichtige
religiöſe Fragen der Gegenwart gehalten
werden. Herr Evangeliſt Kaiſer aus Heidel
berg wird vom 6.--13. Juni allabendlich hier
ſprechen. (Es iſt derſelbe Herr, der vor kurzem

r ä auf GEinſadungdes Herrn Generalſuperintendenten Jacobt zu
gleichem Zwecke tätig geweſen iſt.) Wir machen
ſchon jetzt auf dieſe neue Veranſtaltung em
pfehlend aufmerkſam, alles Nähere wird noch
bekannt gegeben werden.

J

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 27. Mai. Unſere Pro

vinzial-Blindenanſtaltbeging heute
das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. Mit
dieſem Jubiläum iſt die Einweihungsfeier der

Kaiſer Wilhelm- und Kaiſerin
Auguſte-Viktoriaſtiftung ver
bunden, die bekanntlich aus den von der Pro
vinz Sachſen als Geſchenk zu der ſilbernen
Hochzeit unſeres Kaiſerpaares aufgebrachten
Mitteln errichtet iſt und als Blindenwerk-
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ſtätte dient. Unſere Provinzial Blindenanſtalt,
die den Namen König Friedrich Wilhelm IV.
trägt und 1858 in Barby eröffnet iſt, beſteht
aus einer Vorſchule für noch nicht ſchul-
pflichtige und aus einer Erziehunge anſtalt für
ſchulpflichtige Kinder, ſowie einer Beſchäf-
tigungsanſtalt für bereits ältere Kinder. Die
Anſtalt ſteht unter der Leitung des Herrn
Direktor Mey. Die Erinnerungs- und
Stiftungsfeier wurde geſtern, Mittwoch, mit
einer Konzertaufführung eingeleitet,
die zum größten Teil von Blinden ausge
führt wurde. Das Konzert in der „Loge zu
den drei Degen“ bot einen eigenartigen künſt-
leriſchen Genuß. Was die blinde Schar auf
dem Podium zu Gehbr brachte, in der Haupt
ſache lyriſche Lieder, war wie ſüßer Wohllaut,
der aus dem Herzen der Sänger hervorquoll.
Bewunderungswürdig war die Präziſton der
Einſätze, die bis zum Schluß anhaltende
wohltuende Friſche der Stimmen, die reine,
deutliche Textausſprache, die Sicherheit im
Rhythmus und die ſauberen, delikaten dyna
miſchen Schattierungen. Und das alles, ohne
den Dirigenten zu ſehen, ohne Noten- und
Textblatt der muſikaliſche Sinn dieſes ge
miſchten Cyores iſt erſtaunlich und die Arbeit
mit ſolch feinfühlenden Sängern gewiß an-
regend und dankbar. Während draußen ein
ſanftrieſelnder Regen die dürſtenden Gefilde
erquickte, erblühte drinnen im Saal ein
Strauß der duftigſten lyriſchen Blüten. Rob.
Franzens Mailied „Empfangt den Mai mit
Blumen“ und als Zugabe des Meiſters lieb-
liches „Die linden Lüfte ſind erwacht“ und
noch eine Anzahl die Natur verherrlichender
Geſänge bildeten den erſten Abſchnitt, „Jch
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ſtand auf Berges Halde“ von Hauptmann,
„Der erſte Frühlingstag“ von Mendelsſohn-
Bartholdy und Volkmanns ſchwtieriges, aber
ſicher geſungenes „Die Luft ſo ſtill und der
Wald ſo ſtumm“, den zweiten. Der Schluß
brachte Lieder mehr genrehaften Charakters:
„Ein Schifflein ziehet leiſe und „Zi
geunerleben“
war recht dramatiſch bearbeitet unter
den Weiſen des Liedes ließ der braune
Waldgeſelle ſein Horn ſanft erſchallen. Die
Flötentöne miſchten ſich neckiſch in des Hornes
Dröhnen und auch das Mädchen fiel mit
Geſang ein in Horn- und Flötenklang. Die
Dörpertanzweiſe von Scharwenka, Rheinbergers
luſtiges „Das Bächlein, das muß trunken
ſein und Kleffels reizendes Tanzlied ſang
der Chor in beſter Stimmung. Dabei huſchte
hier und da ein Lächeln über die ſonſt ſo
ernſten, ſtillen Züge der Sänger. Zwiſchen
dieſen beiden Teilen erklang der Romanzen-
zyklus „Toggenburg“ von Rheinberger mit
der gleichen abſoluten Sicherheit. Als Soliſten
betätigten ſich hierbei Frau Kammerſängerin
Profeſſor Hannah Lüer und Herr Erich
Augsbach. Die mit einer vollen, wohl
lautenden Sopranſtimme begabte Künſtlerin
ſang außerdem mit tiefer Empfindung und
ſchöner Steigerung „Die Lorelei“ von Liszt,
wofür ihr reicher wohlverdienter Beifall ge
ſpendet wurde. Eingeſtreut in die Geſänge
waren verſchiedene Solovorträge auf dem
Flügel, der Geige, dem Cello Ein talent-
voller Zögling der Anſtalt ſpielte die Toccata
und Fuge D-moll von Bach Tauſig und
Liszts 12. Rhapſodie mit Bravur und Gefühl.
Das Trio von Beethoven, eine Romanze von
ihm für Violine und ein Cantabile für
Cello zeigten die ſorgſamſte Ausführung und
die liebevollſte Anteilnahme der Unterrichtenden
an den auszubildenden Talenten. Soliſten
und Chor wurden wiederholt durch lebhafteſten
Beifall ausgezeichnet, an dem die unterrichten-
den Herren mit Recht partizipieren. Dem
Konzerte wohnten auch Jhre Exzellenzen der
Herr Oberpräſident und der Herr Landes-
hauptmann bei. Der Feſtakt fand heute
vormittag um 11 Uhr in der Aula der
Blindenanſtalt ſtatt. Außer einer großen
Schar ehemaliger Zöglinge, die zum Jubiläum
der Mutteranſtalt herbeigekommen war, nahmen
an der Feier u. a. teil: Jhre Exzellenzen
Oberpräſident von Hegel, der Vorſitzende
des Provin ialausſchuſſes, Graf v Wartens
leben Rogäſen, der Landeshauptmann
Dr. Freiherr von Wilmowski, Herr
Geheimrat Schede, Herr Geheimrat Prof.
Dr. Schmidt-Rimpler, Herr Landrat
Pape- Calbe und mehrere Mitglieder des
Provinzial Ausſchuſſes. Die Feſtandacht hielt
der Anſtaltsgeiſtliche Herr Paſtor Hell-
mann, die Feſtiede Herr Direktor Mey.
Der Herr Oberpräſident von Hegel gab am
Schluß des von ihm im Namen der Staats-
regierung ausgeſprochenen Glückwunſches für
die Anſtalt folgende Allerhöchſte Ordens-
verleihungen bekannt: Es erhielten Herr
Geheimer Regierungsrat und Landesrat
Schede aus Merſeburg den Königlichen
Kronenorden dritter Klaſſe, Herr Direktor
Mey den Roten Adlerorden vierter Klaſſe.
Herr Jnſpektor Schwannecke den König-
lichen Kronenorden vierter Klaſſe. Den
Dank der Anſtalt ſprach im Namen der
Provinzialverwaltung der Herr Landeshaupt-
mann Dr. Freiherr von Wilmowski
aus. An die Feier ſchloß ſich ein Rund
gang durch die Stiftung und am Nachmittag
das Feſteſſen in der Loge zu den drei
Degen an.

Bernburg, 27. Mai. Eine ſeltene
Meiſterprüfung fand in der hieſigen
Handwerkerſchule ihren Abſchluß. Fräulein
Sonntag aus Ballenſtedt, welche im vorigen
Jahre ſchon die Gehilfenprüfung im Schmiede
handwerk ablegte, ſtellte ſich jetzt zur Meiſter-
prüfung. Die praktiſche Prüfung, Anfertigung
eines Krümmerſchareiſens, ſowie Beſchlagen
eines Pferdes, wurde zur Verwunderung der
Prüfungsmeiſter, denen ſich auch ein Vertreter
der Handwerkskammer angeſchloſſen hat, mit
großer Sicherheit und Schnelltgkeit in der
väterlichen Schmiede ausgeführt. Der prak-
tiſchen Prüfung folgte die theoretiſche, in der
der Prüfling zeigte, daß er auch auf dieſem
Gebiete den geſtellten Anforderungen völlig
gewachſen war. Dem erſten weiblichen
Schmiedemeiſter in Deutſchland mußte das

von Schumann. Das erſtere

Prädikat „recht gut beſtanden“ zuerkannt
werden.

Vom Brocken, 27. Mai. Geſtern nach
mittag gegen 1 Uhr wurde ein Touriſt im
Schneeloch durch drei von Raubmördern
abgegebene Revolverſchüſſe ſchwer verwundet.
Dem Manne wurde die Brieftaſche mit
1300 Mark geraubt.

Burgliebenau, 26. Mai. Ein frecher
Fahrraddiebſtahl wurde am Sonn
abend nachmittag gegen 5 Uhr hier aus
geführt. Der Briefträger B. der Agentur

Döllnitz hatte ſein Rad auf der Straße an
ein Geſchäft geſtellt, um noch einige Poſt-
ſachen zu erledigen. Ein Wegelagerer, welcher
den Vorgang beobachtet hatte, ſchwang ſich
plötzlich auf das Rad, jagte in der Richtung
nach Wallendorf davon und entkam.

Mühlhauſen i. Th., 26. Mai. Auf
eigenartige Weiſe verſtarb der über 60 Jahre
alte Hofmeiſter des Kloſtergutes Anrode
bei Bickenriede Joſef Böttcher. Beim
Streuen von „Chili“ flog ihm etwas des

1 Kunſtdüngers in den Hals und führte eine
Kehlkopfverſtopfung herbei, der Böttcher in
wenigen Tagen erlag.

Uftrungen, 26. Mai. Ein fürchterlicher
Brand herrſcht ſeit Sonntag mittag im
Siebengemeindewalde, da, wo in dieſem Jahre
das Deputatholz gehauen wird. Viele hundert
Schocke ſind ein Raub der Flammen ge-
worden und iſt auch noch gar nicht daran zu
denken, des Feuers Herr zu werden. Das
Feuer entſtand durch unvorſichtiges Weg
werfen eines abgebrannten Streichholzes,
ſeitens eines dabei beſchäftigten Waldar-
beiters.

Luftſchiffahrt.
Mannheim, 27. Mai. Mit finanzieller

Unterſtützung des Herrn Lantz bildete ſich
hier ein Konſortium, das den Bau eines
Luftſchiffes nach den Plänen des Profeſſors
an der Techniſchen Hochſchule in Danzig, Jo-
hann Schütte, beſchloß. Das Luftſchiff
ſoll ſtarren Syſtems ſein und bei einem
Waſſerſtoffgasinhalt von 1900 Kubikmetern,
motoriſche Kräfte von 500--600 HP. beſitzen.
Mit den Fundamentationsarbeiten wird in
Bälde begonnen werden.

Gerichtszeitung.
Berlin, 27. Mai. Der Ordensſchwindler

„Marquis Harnoncourt“, der kürzlich verhaftet und
von der Wiener Polizei als der frühere Kavallerie-
Freiwillige Friedrich Ferdinand Hahn identifiziert
wurde, iſt trotz ſeiner Jugend er zählt 25 Jahre

ein raffinierter Burſche, der die öſterreichiſchen
Behörden, insbeſondere die Wiener Polizei, ſchon
wiederholt beſchäftigt hat, ohne daß man ihn emp-
findlich beſtrafen konnte. Er iſt der Sohn eines
wohlhabenden Hausbeſitzers, lebte aber ſchon ſeit
ſechs Jahren von ſeinen Eltern getrennt, da ſie von
ihm nichts mehr wiſſen wollten. Jm Alter von
20 Jahren diente er als Einjährig-Freiwilliger bei
einem in Wien garniſonierenden HuſarenRegiment
und renommierte damals bereits mit ſeinen hohen
Verbindungen, ſpeziell mit einem hohen Funktionär
des Miniſteriums des Aeußern. Nach einigen Mo
naten wurde Hahn wegen Krankheit aus dem Heeres
verband entlaſſen um aber weiter ſeinen noblen
Paſſionen nachgehen zu können, verlegte er ſich nun
cuf Ordensſchwindeleien. Durch die Behauptung,
Auszeichnungen und Titel verſchaffen zu können,
ſuchte er von wohlhabenden Leuten Gelder zu er
preſſen. Er trug meiſtens ein päpſtliches Ordens-
band, das ihm angeblich Papſt Leo XIII. verliehen
hatte, in Wirklichkeit aber ein ſogenanntes päpſt-
liches Kreuz war, das für wenige Groſchen für
jedermann käuflich war. Dieſe „päpſtlichen Aus-
zeichnungen“ verkaufte er an leichtgläubige eitle
Leute und verdiente damit ein hübſches Geld. Hahn
befindet ſich in Berlin in Unterſuchungshaft, wo
hin ſeine ſämtlichen Koffer und Effekten, die er nach
Berlin mitgebracht hatte, geſchafft wurden. Der
Prozeß wird hier wegen verſuchten Betruges an
einem Friſeurgehilfen, den er um 400 M. beſchwin-
deln wollte, ſowie wegen vollendeten Betruges an
einer Penſionsinhaberin in München, die er um
ungefähr 1000 M. geprellt hat, ſtattfinden. Hahn
ſcheint übrigens auch als Heiratsſchwindler aufge-
treten zu ſein, denn in ſeinem Beſitz wurde die
Photographie eines höheren bayriſchen Offiziers vor
gefunden, oon dem Hahn behauptet, daß es ſein zu
künftiger Schwiegervater ſei. Tatſächlich hatte er
ſich als „Marquis“ um die Hand der Tochter dieſes
Offiziers beworben. Anſcheinend hatte er es nur
darauf abgeſehen, dem ſehr wohlhabenden Offizier
eine größere Geldſumme zu entlocken.

Vermiſchtes.
Paſſau, 26. Mai. Die Errichtung einer

Motorpoſtlinie zwiſchen Paſſau und dem an
der Kreuzung der Staatsſtraße Paſſau-Freyhung
mit dem Gemeindeverbindungsweg Hutthurm-
Büchlberg gelegenen Gaſthaus „Zur Kreuzſtraße“
wurde genehmigt. Der Betrieb iſt das ganze Jahr
durchzuführen. Die Eröffnung finder am 1. Juli
dieſes Jahres ſtatt.

Berlin, 24. Mai. Der Schriftſetzer Klip
r wurde geſtern nachmtttag in Teltow von

er elektriſchen Bahn getötet. Er wollte von dem
in voller Fahrt befindlichen Wagen abſpringen und
geriet unter den Anhängewagen.

Leipzig, 26. Mai. Großfeuer wurde in
der Nacht zum Dienstag in der 12. Stunde aus
den Loch mannſchen Muſikwerken in der
Schkeuditzer Straße zu L-Gohlis gemeldet. Auf
noch nicht aufgeklärte Weiſe war dort in einem
im Parterre liegenden Packraum das Feuer ausge
brochen. Es wurden dadurch eine größere Menge
zum Verſand bereitgeſtellter Waren beſchädigt und
vernichtet. Der entſtandene Schaden dürfte be-
deutend ſein; ſeine Höhe iſt nicht feſtgeſtellt. Die
Brandausgangsſtelle befand ſich in den Verſand-
räumen, die links vom Eingang gelegen ſind. Es
waren dort kleinere Automaten aufgeſtellt. Schon
kurze Zeit nach dem Feueralarm rückten die Mann-
ſchaften der Gohliſer Feuerwache und ein Tender
der Hauptfeuerwache am Brandorte an. Da das
Feuer bereits eine große Anzahl fertige Automaten
in Flammen geſetzt und die Zimmerdecke zur erſten
Etage angefreſſen hatte, machten ſich mehrere Schlauch
leitungen zur wirkſamen Bekämpfung des Brandes
erforderlich. Nach längerer angeſtrengter Tätigkeit
konnte man den Brand unterdrücken. Gegen 2 Uhr
rückte die Feuerwehr wieder ab. Der entſtandene
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Stuttgart, 27. Mai. Der Wirt Weiß im
Schwarzwaldort Kalw beauftragte ſeinen 23jähri-
gen, geiſtig nicht normalen Sohn, der an beiden
Füßen gelähmt iſt, ihn mit ſeiner Zimmerbüchſe
zu erſchießen. Der Sohn drückte das von dem
Vater vorher geladene Gewehr ab. Als der Tod
nicht gleich eintrat, und der gräßlich Verwundete
wiederholt bat, ihn vollends zu töten, erſchlug der
Sohn den Vater mit einem Beil. Weiß war wegen
einer Geldangelegenheit in die größte Erregung
verſetzt worden, und dies war die Urſache, weshalb
er in den Tod gehen wollte. Der Sohn wurde ins
Gefängnis eingeliefert.

Hirſchberg (Schleſien), 27. Mai. Jn einer
Kellerwohnung wurde geſtern der Arbeiter Heinrich
Scholz in einer Blutlache liegend tot aufgefunden.
Scholz war dem Trunke ergeben und lebte mit
ſeiner Familie in Unfrieden. Da man annimmt,
daß Scholz ermordet worden iſt, wurde ſeine Fa-
milie, Frau, Sohn und Tochter, in Haft ge-
nommen.

Göttingen, 24. Mai. Aus Furcht vor Strafe
hat ſich geſtern der Kammer- Unteroffizier vom hie-
ſigen Jnfanterie-Regiment, Sergeant Müller,
mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen, nachdem er das
Fehlen einer großen Anzahl Bekleidungsſtücke ent-
deckt hatte, für die er verantwortlich war. Heute
morgen ſollte eine Monturen- Beſichtigung durch
den kommandierenden General ſtattfinden.

Zürich, 27. Mai. Nach der Schmelzperiode
trat in den Bergen ein überraſchender Schnee-
fall ein. Auf dem St, Gotthard liegt der Neu-
ſchnee 80 Zentimeter hoch.

Viſchofswerda, 27. Mai. Die Familie des
Kaufmannes Greulich wird vom Schickſal ſchwer
verfolgt. Nicht genug, daß die Familie bereits
zwei blühende Kinder durch Scharlach innerhalb
acht Tagen verlor, folgte jetzt noch ein drittes Kind.
Die noch übrig bleibende 16jährige Tochter wur e
ins Krankenhaus gebracht, doch beſteht für das
junge Mädchen keine Gefahr.

BSerlin, 27. Mai. Zu der Abreiſe des
Fürſten Eulenburg nach Gaſtein wird ge-
ſchrieben Die Staatsanwaltſchaft wurde erſt am
Tage der Abreiſe des Fürſten, und zwar erſt nach
Antritt der Reiſe, durch den Verteidiger Eulenburgs
über die erfolgte Abreiſe, deren Zel, Zweck und
vorausſichtliche Dauer (4-5 Wochen) unter Bei-
fügung eines ärztlichen Atteſtes, das die Notwendig-
keit einer Kur glaubhaft macht, benachrichtigt. Die
Staatsanwaltſchaft hat der zuſtändigen Straf-
kammer des königl. Landgerichts Berlin I, die ſeiner-
zeit die Haftentlaſſung beſchloſſen hatte, ſofort die
Anzeige des Verteidigers Eulenburgs zur Kenntnis
mitgeteilt. Welche weiteren Maßnahmen ſeitens
der Gerichte oder der Staatsanwaltſchaft erfolgen
werden, ſteht gegenwärtig noch nicht feſt.

Hirſchberg, 22. Mai. Vor einigen Tagen hat
ein reicher Herr aus Berlin der zu ſeiner Erholung
das Rieſengebirge aufgeſucht hatte, in wenigen
Stunden 3000 Mark ausgegeben, von denen er
einen erheblichen Teil an die ihm begegnenden
Leute in 10 oder 20 Mark Stücken ſchenkte oder
das Geld mit vollen Händen verausgabte. So be-
zahlte er ſeinen Kutſcher mit einem Hundertmark-
ſchein, den Brückenzoll von 20 Pfg. erlegte er mit
einem Fünfzigmarkſchein und verzichtete auf jede
Herausgabe. Dann warf er Gold und Silber-
münzen unter die Leute, die ſich natürlich um das
Geld balgten. Auch ſeine goldene Uhr verſchenkte
er. Wie verlautet, hat ſich der Herr infolge des
Todes ſeiner Gattin in einer ſeeliſchen Depreſſion
befunden, er hat aber auf Befragen der Behörde er-
klärt, daß die Leute das Geld behalten könnten.

Berlin, 28. Mai. Die geſtrige Beerdigung
des Lehrers Hahn der beim Sängerfeſt in Frank-
furt vom Schlage getroffen wurde, hatte ein tra-
giſches Nachſpiel. Der Drechſlermeiſter Lendecke,
ein Teilnehmer am Begräbnis, wurde von heftigem
Unwohlſein befallen und erlag auf dem Wege nach
dem Krankenhauſe einem Schlaganfall.

Kleines Feuilleton.
Bei einem Selbſtmordverſuch das

Gebiß verſchluckt. Aus Berlin, 27. Mai,
wird berichtet: Unter eigenartigen Umſtänden
hat der Schneider A. aus der Wallſtraße
einen Selbſtmordverſuch begangen. Als er
abends heimkehrte, öffnete er die Gasleitungen
ſeiner kleinen Wohnung und legte ſich ſchlafen.
Während er ſonſt vor dem Zubettaehen ſein

Gebiß aus dem Munde nahm, verabſäumte
er dies geſtern. Jnfolge des ausſtrömenden
Gaſes wurde er bewußtlos und ſcheint nun,
bei dem Ringen nach Luft, das Gebiß ver-
ſchluckt zu haben. Als am Morgen ſich ein
penetranter Gasgeruch im Hauſe bemerk-
bar machre, wurde die Wohnungstür erbrochen,
und man fand den Schneider ſchwer röchelnd
in ſeinem Bette. Ein hinzugezogener Arzt
veranlaßte ſofort die Herbeiſchaffung eines
Sauerſtoffapparates der Feuerwehr. Während
der Wiederbelebungstätigkeit fiel dem Arzt
der völlig zahnloſe Oberkiefer des Selbſt
mörders auf; die nähere Unterſuchung ergab,
daß das verſchluckte Gebiß im Halſe ſtecken
geblieben war. Mit großer Mühe gelang
es, dieſes zu entfernen. A. wurde ſchwer
krank in das Urbankrankenhaus eingeliefert
dort iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen er
legen.

Heiteres vom Frankfurter Sänger
krieg. Ein niedliches Geſchichtchen, das ſich
während des letzten Sängerwettſtreites in
Frankfurt a. M. abgeſpielt haben ſoll, wird
in der „Frankf. Ztg.“ mitgeteilt: Ein be
tagter Chordlrigent, dem die vorzügliche Ver
pflegung in Frankfurt ſichtlich gut bekam und
der dem Spezialſtudium all der gebotenen
kulinariſchen Genüſſe mit Gründlichkeit oblag,
wurde nach einem opulenten Mahle vom
Kaiſer ins Geſpräch gezogen. „Majeſtät“,
ſagte der würdige Herr, der ſich gerade in
die Bekanntſchaft mit einer neuen Sektſorte
vertieft hatte, „nächſtens dirigiere ich ein
Konzert, in das auch Jhre Frau Gemahlin
kommt.“ „So? Haben Ste auch in Bezug
auf meine Frau einen netten Text gewählt

„Gewiß Majeſtät „Nun, welchen
denn „Wenn alle untreu werden
(Text eines alten Kirchenchores.) Tableau!
Der Kaiſer lacht laut auf, Graf Hülſen-
Haeſeler windet ſich vor Lachen. „Wie heißt
denn der Verein, für den Sie ein Konzert
geben entringt es ſich mühſam dem Mon-
archen, der des Lachens nicht Herr werden
kann „Der Frauenländiſche Vaterver-
ein, Majeſtät

Kathederblüten entnimmt die „Tägl.
Rundſchau“ den Aufzeichnungen eines Leſers.
Sie lauten Er ſchwamm durch einen kühnen
Sprung aus dem Schiff. Das waren
ſchwere Geſchütze, die der Papſt gegen den
Kaiſer ſchleuderte. Es klebt eine gewiſſe

Pietät um die Pe ſon des Könige.
Welchen Schritt tat Karl II. noch auf dem
Totenbette Die Stuarts lebten bis ins
19. Jahrhundert in einigen Zweigen.
Hannover geriet in Perſonalunion mit Eng
land. Leopold I. war ein Mann ohne
Energie, in der Hand der Jeſuiten liegend.

Nero war der meoraliſche Brandſtifter
Roms. Schriftſtücke gab es 390 nicht und
dann noch ſehr wenig. Ganze Küſtenſtriche
Jtaliens waren einſt im ſüdlichen Gallien
angeſiedelt. Herodes iſt geſtorben, was
unmöglich iſt, 4 v. Chr. Da Amerika erſt
zwei Jahrhunderte bevölkert iſt, fehlt ihm ein
gut Teil unſerer Vergangenheit. Klagend
und ſich windend beriet ſich unterdeſſen der
Reichstag von Regensburg. Es ſteht feſt,
daß dort ganz glücklich bevölkerte, griechtſch
redende Leute gewohnt haben. Friedrich
kam nach ſieben Jahren wieder ſprungweiſe
nach Jtalien. Bei Homer kann kein Satz
mit zwei Worten anfangen. Wer weiß, ob
Cicero bei dieſen Worten nicht ein wenig auf
ſich geſchielt hat! Jn der nächſten Stunde
wird das Wormſer Konkordat zuſtande
kommen. Ludwig XV. war ein Muſter-
bild von Unſittlichkeit und Liederlichkeit.
Mit brennenden Kanonen und geladenen
Lunten zogen die Monarchen in Paris
ein. Karl X. und ſein Sohn waren völlig
kinderlos.

Hämorrhoiden
beſeitigt man am ſicherſten durch den Gebrauch
von Sanitätsrat Dr. Wegener's Thee.
Hämorrhoiden ſind größtenteils durch chroniſche
Verſtopfung und Leberſtörung verurſacht. Dr.
Wegener's Thee beſeitigt die Urſache ſowie
die vorhandenen Hämorrhoiden. Angenehm
zu nehnen, und prompt in der Wirkung.
Preis Mark 150. Jn den meiſten Apotheken
zu haben, oder ſicher von

LöwenApotheke Halle und Engel Apotheke

Selvſteingem Preißelbeeren,

Pfeffer und ſaure Gurken,
Aprikoſen, Pflaumen, Ring-
äpfel, ſämtliche Gemüſe und

Früchte- Konſerven
empfiehlt billigſt

Emil Wolf.
n

ſoll

Kirſchenverpachtung.

Freitag, den 4. Juni, nachm. 3 Uhr,
im Gaſthof die

Kirſchnutzung öffentlich meiſtbietend
und gegen gleich baare Zahlung ver-
pachtet werden.

Benndorf, den 27. Mai 1909.
Der Gemeindevorstand,

diesjährige

1159)

Zum 1. Juli, event. auch ſpäter,
ſuche ich bei hohem Lohn ein älteres
zuverlässiges Mädechen,

welches kochen kann und in allen
Hausarbeiten erfahren iſt.

Meldungen nimmt von Mittwoch,
den 2. Juni ab entgegen

Frau B. Stollberg,
Dom 3.

Lichtbad Helios
bleibt die drei

Pfingstfeiertage
geschlossen.

Zum Pfingstfeste
empfehle

Schuhwaren
aller Art billigſt

Otto Riedel, Burgſtr. 11.
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Außergewöhnlich billiger Verkauf
W für den Pfingſtbedarf in allen Abteilungen.

große Eingänge der letzten Hochſemmer Neuheiten in Stoffen, Coſtümen, Röcken, Vluſen, Fichus,
fertigen Kleidern für Damen und Kinder, Ruſſenkitteln, Knaben und Herren Anzügen

Serie I.
1,90 Mark.

Serie IV.
5,90 Mark.

Serie II.
3,90 Mark-

Außergewöhnliche Gelegenheitskäufe, im Preiſe beſonders reduziert.
E Für Sport und Reiſe beſonders geeignet.

Große Poſten Coſtüm-Röcke
engl. Sport und Faltenröcke aus durablen engliſchen Stoffen.

Serie III.
4,90 Mark.

Serie V.
6,90 Mark.

Große Poſten Coſtüme, Jacken, Kleider.
Große Poſten Jacken, Kleider in modernen Stoffarten und Farben

Serie I.
8,75 Mark.

und allen Größen.

Serie II. Serie III.
15,50 Mark. 18,00 Mark.

Serie V.
50,00 Mark.

Serie IV.
25,00 Mark.

Schirme, Rüſchen, Jabots, Gürtel, Schleifen, Strümpfe, Handſchuhe, ſeidene Bänder,

d Jb c O O c S O We Re h o 7 e e 4 4 J e

Schärpen, Cravatten, Wäſche aller Art.

a S Uerseburs, kntenplun j.

enry.
Mulandtsplatz. Mersehurg.

abend 81 4 Uhr,

Unwiderruflien

Abschleüsvorsiellung

Kartenvorverkaf im
Zigarrengeschäft Leopold Meissner

Telefon 322. (1186

Kirschen- Verkauf.
Der diesjährige Kirſchenanhang

der Gemeinde Klein-Corbetha ſoll
Sonnabend den 5. Juni d. Js.,

nachmittags 2 Uhr
im Gaſthof öffentlich meiſtbietend
gegen Zahlung verkauft werden.

Bedingungen im Termin. (1185
Der Gemeindevorsteher,

Kirſchenverpachtung.

Sonnabend, den 5. Juni,
nachmittags 3 Uhr

ſoll im Gaſthof hierſelbſt, die der
Gemeinde gehörige Süß- u. Sauer
kirſchennutzung öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verpachtet

werden. (1175Bedingungen im Termin.
Schadendorf, den 26. Mai 1909.

Der Gemeindevorſteher.

Zum Feſte empfehle:
blutfriſche Reh-Rücken, Keulen,

Blätter und Kochfleiſch.
1909er Hafermaſt-Gänſe und

Enten,
junge Poularden, Hähnchen,

Tauben,
Ia. lebende Schleie, ſtarke Aale,

Malta-Kartoffeln,
große grüne Gurken à Stck. 30 Pf.

Emmüäl Wolf.

Verkaufe bis auf weiteres
Schweinefleiſch

D. à Pfd. 70 Pfg.
friſche u. geräucherte Rot-,
Leber- und Schwartenwurſt

à Pfd. 70 Pfg., bei 5 Pfd. 3 Mk.
5 Pfd. fett. Speck 3 Mk. 50 Pfg.
5 Pfd. Schmeer u. fettes Fleiſch

3 Mark 50 Pfg.
Hochachtend

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Geſucht zum 1. Jult ein
Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſen.
Vorſtellung erwünſcht abends 7—

8 Uhr.

(1116

Frau Dir. Bauer,
Clobigkauerſtr. 52.

Iheater
„Weisse Wand““

Merseburg-
Dienſtags und Freitags Wechſel
des hochintereſſanten reichhalti-

gen Programms.
Vorſtellung täglich 5--11 Uhr.

Mittwochs und Sonntags von
3 Uhr ab.

Alereorts reell u. daucrnd
täglich bis 19 Mk.
u. mehr könn. Perſonen jed. Standes

Uebernahme v. allerh. ſchriftl.,
gewerbl. Heimarbeiten, Waren
ablagen, Vertretungen u. ſ. w.
verdienen. Stets Zugang neuer ſehr
lohnend. Erwerbsangebote. Näheres
Verlag Für's prakt. Leben,
Leipzig 95. Sehr viele Da kichreib eib

Bekanntmachung.

Hierdurch zur gefl. Kenntnis, daan den dret bohen Feſten, in er

Nacht vom 1. zu 2. Feiertag der
Bäckereibetrieb ruht und am zweiten
Feiertag deshab kein Frühſtück
ausgetragen wird

Wer bitten das geehrte Publikum,
ſich ſchon am 1. Feiertag mit Vo.
rat zu verſehen.

Hochach ten d

Die Räcker- Innung
Merſeburg. (1185

c

Frauuentob
pogter u piiBgster

Fussbodenanstrich
J baltbarDe dloegant

De haochglänzend
Trocknet über Nacht!

Klebt nicht nach!
Man verlange ausdrücklich

„Vrauenlob“
in 8 brillanten Farben Vor-
rätig bei:

Adler-Drogerie
Wilhelm LKieslich

Inh.: Kurt Atzol.

Fritzela e
M- arke

Künstliche Fähme,

Plomben etc.
in tadelloſer Ausführung

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Schmerzloses Zahnziehen.
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19.
Inb.: Hubert Totzke.

5 Heute eingetroffen eine Sendungrive F Züerſische n.TerrarientiereSonntag, den 30. Mai, bei I. Lehmann,
Anfang 8 Uhr: Zierfiſchhandlung, Dammfſtr. 4.

re Vorſtellung. Frſerde
Jäger lehchen zum Sohmachten

kauft ſtets

W. Naundorf,
Operette in vier Akten von Treptow.

Dutzer dhillets zu ermäßigten

Thenter

Tiefer Keller 1.

c e BücherrevisorPreiſen Sperrfitz M. 10, I. PlatzM. ginn bis 29 Mai in. im Carl Gieseguth's

(1756

Theaterbureau, an der Geiſel 8 zu Handelslehranstalt,
haben. Preiſe der Dutzendbillets Halle a S., Sternstrasse 10,

ab 30. Mai:
Sperrſitz Mk. 12., I. Platz Mk. 8.

Gottesdienft-Anzeigen.
Sonntag den 30. Mai (Pfingſtfeſt).
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Hauptbibelgeſellſchaft.

beginnt neue
I'ages- und Abendkurse
tär IIerren und Damen zur
Ausbildung in kaufm. landw. u. ge-

Es predigen: werbl. Buchführ, Maschinenschreib.,
Dom. Vorm. 8 Uhr: Diak. Wuttke. Schönschrift, Stenographie, Kontor-

Vorm. 10 Uhr Superintendent praxis, Sprachen etc.
Bithorn. I. Fai ev. täglich

Honorar mässig.
Nur Einzel-Unterricht.

Fernruf 3013.
Prospekte gratis.

Vieljährige beste Empfehlungen,

Abends ,8 Uhr:
Seffnerſtraße 1.
Stadt. Die Nebengottesdienſte werden
von jetzt ab früh 8 Uhr gehalten. Die
Kirchtaufen finden nachm. 2 Uhr ſtatt.

Früh 8 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther. Jm
Anſchluß Beichte u. Abendmahl derſ.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr:

Jungfrauen Verein

Paſtor nDelius.,
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Boit.
II. Pfingſtfeiertag.

Geſammelt wird eine Kollekte für die
Heidenmiſſion.

Es predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Scholl-

meyer. Vorm. 10 Uhr: Diakonus
Wuttke.

Stadt. Früh 8 Uhr: Paſtor Werther.
Vocm. 10 Uhr Paſtor Scholl-

meyer. Jm Anſchluß Beichte u. Abend-
mahl derſ.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius, im Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit,
im Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.
Anmeldung

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntagvormittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr: 1
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr,
nachm. Beichtgelegenheit.

rest rn und Leſehalle geöffnet
von 11--12 Uhr.

Herrſchaftliche Vohnung

von 6 Zimmer, 2 Kammern und
Zubehör iſt ſofort wegen Verſetzung
zu vermieten u. 1. Juli event. auch
ſpäter zu beziehen.
607) LIleine Ritterstr. 5.

W. Krähmer.

o

Für die Redattſon verantwormich Rudolf De ſne. Druc und Verlag von Rudolf Hertne, Merſeburg.
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